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und t

Ferner setzen wir 1 .

? (PW + PG) : P!

1 * (17h)

? (i’m — Pa) : AP!

sodaß Pw=P+AP»

Pc : P _ A?

wird. Führt man diese Werte von t,„, t„ p‚„ und pe in die Gleichung (16) ein,

so ergibt eine leichte Umformung:

sinp cos A1) sin). sin ?

— cos 1> sin Ap cos 11 cos ; = ‘ °°tg @ sin P sin AP- (18)

> Um hieraus den Stundenwinkel ?, der als Argument eines Sinus und eines

Cosinus auftritt, zu berechnen, führt man einen Hilfswinkel ein ; definiert man

den Winkel m durch die Beziehung

tg m sin {> cos A1) sin ]. = + cos p sin Ap cos 1, (19)

so geht die Gleichung (18) über in

-— sin?cos m + cos fsin m

cos m

sin {» cos A1) sin]. = + cotg @sin {> sin Ap,

so daß _ \ .

sin (m — t) = + cotg @ tg Ap cosec ). cos m (20)

wird. Ist (m — ?) hieraus berechnet, so wird

1 _ _ ‚

?(tw+t‚)£t=—(m—t)+m. ".

Da in die Berechnung von ). die Differenz ( U„; — U;)‚ die gleich (U.„;— U,)

ist, eingeht, ist es zur Berechnung von (m — i) nach (19) nicht nötig, die be-

obachteten Uhrzeiten wegen der Zenitdistanzdifferenz zu korrigieren.

2. Die Berücksichtigung der täglichen Aberration

Es empfiehlt sich nicht, die tägliche Aberration an den scheinbaren Örtem

anzubringen; ihr Einfluß kann leicht nachträglich berücksichtigt werden.

Die Korrektionen der Koordinaten an und 15 wegen der täglichen Aberration

sind:

da sin p = 07322 sin 95 cos t,

dp = — 0,322 sin 45 sin t cos p.

Setzt man im Differentialausdruck des Cosinussatzes die Verbesserungen

dd5 und dU gleich null, so ist ' ' .

dz—sinadusind>= —sinqdasinß+cosqdßi
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Da aber _ _ *-

schost+ cosqantcosp = sinacosz

ist, wird _ _ '

dz —— 5111 a du sm(D = — 07322 sin®sina cos'z.

Eliminiert man nun dz aus den beiden Beziehungen

dz — sin a‚„ du sind> = — 07322 sind} sin a‚„ cos z,

dz — sina du sin® = — 0,3225in4>sin a cos z,

so erhält man mit 0”322= 050215 als Korrektion von u wegen der täglichen

Aberration:

du = + 030215 cos z. . i (21)

Zusammenstellung der Reduktionsformeln

An Stelle der Poldistanzen führen wir die Deklinationen ö—_— 90"— 15 ein,

Welche den astronomischen Jahrbüchern, die Ephemeriden veröffentlichen,

direkt entnommen werden können.

Sind

‘ U„, U, die beobachteten Uhrzeiten,

n„„ n‚ die Blasenmitten des Niveaus,

oc„„ «„ die Rektaszensionen,

ö„„ 6, die Deklinationen

der beiden Sterne,

190 der Parswert des Niveaus in Zeitsekunden,

(p die Polhöhe,

so erhält man die Uhrkorrektion aus der Durchrechnung des folgenden Glei-

chungssystemes :

_öe+6w __ Ä" Uw_Ue__aw—“e

2 " 2 ' _ 2 2 '

tgm=tgötgAöcotgl,

sin(m — l) = tg<ptgAöcoseclcos m,

f=m —(m—t)‚

        

„=“L+2_°‘Ä_U_IU_+"qZ—(f°—_M+Of021cosz.
2 cos <psm a

(— Nullstrich außen, + Nullstrich innen.)

3. Die günstigsten Umstände der Beobachtung und der mittlere Fehler

der Uhrkorrektion

Aus den beiden Differentialbeziehungen

dz — sin a„‚du sind} = sin a„d(U„ — ag‚„) sind} + cos q‚„dj>‚„ —— cos a„d®— dr„„

dz — sin a‚du sin® = sin a‚d(U‚ — an,) sind) + cos q‚dp‚ — cos a,d<D — dr„


